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BAMBERG, C'orona: Mönchtum In einer heimatlosen Welt ürzburg
lag S 9 KO, 6,80 1984: Echter Ver-

Der angenehm esbare, knappe und gut durchgegliederte ext WITr eın Schlaglıcht auft das, Was
Önchtum, Ja, Was Ordensleben ist. Er geht dUus VO  a der Erfahrung, daß dıe vielen Menschen, dıe
mıt rwartungen als aste der Besucher in viele Klöster kommen, ohl alle letztlıch e1ines
chen: ergende Beheimatung. Nun beginnt dıe Verfasserıin ine Überlegung ber die Heımatlos1g-
keıt eutiger Menschen, ber ıhr vielfaches nbehagen, ber dessen Ursachen. unaCchAs olg dıe
VO  = Grünen, VO  —_ Predigern, VON Journalısten ständıg wıederhnolte [ıtaneı VO  z Phänomenen. och
sOfort mMerT'| dıe Autorın (als iıne der wenigen Stimmen heute) . da dıe objektivierten „Übel“
irüher uch vorhanden, tärker9 dalß hınter dem Unbehagen ıhnen eın (srund-
mıbtrauen steckt €e1 Beobachtungen lenken den 1C| auftf dıe atsache, dal3 dıe letzte relıg1öse
Unbehaustheıt, eın angel Grundvertrauen und ıne Absolutsetzung des sıcher un kalkulher-
bar Zerstörbaren (wenn doch NUur dieses en g1ibt) dıe Ursache der Ursache er Negatıvıtä-
ten sınd (nur, dıes wırd e1m Lesen traurıg bewußt Wıe geschickt sınd doch dıe Kulturpessimıisten,

1€e68 verdrängen. Diıeser überzeugenden Dıagnose stellt ST. Corona un Grun:  iınıen
des Christlichen ZU Vergleıch gegenüber: „Das Geflecht VO Heıimat und Heımatlosigkeıt, hu-
11a und chrıstliıch gesehen“, SIE nochmals einen lıc in dıe eıt anschließt Und un Tag!
S1e ach dem atz und der Aufgabe des Mönchtums ın dieser Sıtuation /wel tradıtıionelle Topoı
kommen, WIE voraussehbar, ZUT Sprache dıe stabılıtas und die peregrinatio propter TISTUM Wıe
1€es entwiıckelt wiırd, WIE gezeigt wiırd, dalß sıch gerade jer der atz des Mönches der eıte SEe1-
NEeT Mıtmenschen in der eıt iindet, das ann 1Ur mıt Z/Zustimmung elesen werden. So ergeben
sıch als ufgaben: Zeugnis eines Grundvertrauens; Solıdarıtät Im Leıiıden Gottes Unbegreıillıch-
keıt; schlıeßlıch, gerade uch UTrC solche ausgehaltene Solidarıtät au eines Tund-
vertrauens Aus dem Glauben / weı Gesichtspunkte scheiınen MIr och notierenswert. DiIe Aspekte
VO  —_ Beheimatung und Heıimatlosigkeıt werden (und 11UT stimmt C aber selbstverständlıch ist
dıese 1C! nicht) eiıner spannungsgeladenen Polarıtät verbunden. Und 1€5 es wırd ber das
Oonchtum gesagl, hne dieses bıllıg ıdealısıeren. Muß INan SOIC einen ext och eıgens CIND-
tehlen? Lippert

MAGDELEINE VON Von der Sahara In dıeH Welt. DiIe kleinen Schwestern
esu auTt den Spuren des Bruders arl VO  — esu (Charles de Foucauld). München 1984 Ver-
lag Neue Stadt 12 e Kafıs 19,80
Charles de Foucaulds Idee des Apostolats der völlıgen Armut beı den Menschen, cdıe 1mM CcChatten
VO  —> eıchtum un Wohlergehen stehen, hat viele ZUr Nachahmung herausgefordert. Am bekann-
testen sınd dıe Kleinen Brüder un! dıe Kleinen Schwestern Jesu. Schwester Magdeleıne VON Jesus,
dıe Gründerin der Kleinen Schwestern JYesu: rzählt ın dem vorliegenden Buch anhand VO  — JTage-
buchaufzeichnungen un Briıefen dus den Jahren 1936 bıs 1950, WwI1e ZUT Gründung iıhrer (Jemein-
schaft kam Sıe g1bt eın lebendiges Zeugnıis ihrer persönlıchen erufung und der Geschichte der
Kleinen Schwestern, dıe SsIe als eın eıspıiel für dıe Geschichte Qottes mıt den Menschen Tkennt

eht ıhm Geistliche Lebensregel. Hrsg. VON den Jerusalem-Gemeinschaften
durch Bruder 1IE  RI Freiburg 1983 Herder Verlag. 160 S $ Kt.; 220
DiIie katholische Kırche Frankreichs ist ın den VETBSANSCNCN Jahrzehnten immer wıeder CUe Wege
CHAaANZCNH, das relıg1öse en 1m ‚an Vor dem etzten rieg rief dıe ewegung der
Arbeıterpriester Bewunderung und Ablehnung zugleich hHheTVOTrT. Versuche VO  —_ Priestern, sıch mıt
den Arbeitern solıdarısıeren, wurden von der Amtskirche rlaubt und ann wıeder verboten.
ach dem reg die Instıtution der Arbeıterpriester wıeder auf. Säkularınstitute nahmen dıe
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